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den erst kürzlich mit dem Projekt C Self-study ohne weliteres inapua Neuguinea gültig und appli-
Church in apua New Guinea» (Selbst-Studium der zierbar, da der kulturelle Hintergrund un! VOT

em die Modelle un Phasen der geist1g-emot10-TE in apua Neuguinea) auf nationaler Basıs
eingeleitet. nalen Auseinandersetzung hier w1e da verschieden

Schließlich soll och auf eın anderes Problem sind Die französische un! marxistische Revolu-
hingewlesen werden, das VO westlichen Beob- tionen sind WAar nıicht ohne Auswirkungen auf
achtern der Missionsgemeinden leicht übersehen apua Neuguinea geblieben, aber sS1e en hier

nicht stattgefunden.wird. in Kuropa ausgearbeitete Modelle der Pasto-
ral, Liturgie un! Entwicklungspolitik Sind nicht
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christlicher emeinden aufzuzeigen. Se1in dürfti-
CI Entwicklungsstand ZUrC eit der ErreichungLukas Gämperle der Unabhängigkeit 1m Dezember 1961 w1e auch
seine natürliche Benachteiligung ezug aufDas politische Engage- Bodenschätze hatten dieses Land in keiner Weise

ment der CANfristlichen prädestiniert, international in den Vordergrund
treten. Seine Ausrichtung auf Humanıtät un:!

Gemeinden 1n ansanıa Rassenverständigung ließen in der olge als
Musterbeispiel friedvoller Entwicklung aufleuch-
ten. ach einigen Jahren allerdings wandten sich
viele Sympathisanten enttäuscht VO:  =) ihm ab S1e

Man kann sich fragen, warum;gerade ansanıa ausS- konnten nicht verstehen, daß 1ansanıla auch
gegenüber dem (Osten often WAar un! sechrgewählt wurde-, Modelle politischen ngagements
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freundschaftlicime Beziehungen ZUr Volksrepublik Gläubigen die soziale Dimension des Evangeliums
1ina anknüpfte. Heutzutage NU: ist das Interesse erschlossen un: eindringlich Zu Bewußtsein DC-

Tansanla 1in all jenen Kreisen, denen das Wohl bracht werde. Das müßte den einzelnen Christen
einem engagierten Kinsatz für seine Mitmenschender Entwicklungsländer ein Anliegen bedeutet,

außerordentlich groß, weil dieses Land mM1t seiner führen Für ein Land w1e 'Tansanla schlie auch
Politik der Solidarıität un der Selbsterhaltung die em1inent wichtige Aufgabe mMI1t ein, in den Leu-
(ujJamaa kujitegemea einen Weg für die ten gallz besonders 1n en jenen, die direkt 1im
Entwicklungsländer aufzuzeigen scheint.! Dienst der OÖffentlichkeit stehen (Staatsdienst, (Ge:

Die Kirche ist och JjJung 1n Tansanıla. Vor eELtwaAas nossenschaften, Parte1 USW.) den Sinn für Verant-
mehr als hundert Jahren fraten die ersten Miss10- wortung, für Integrität un! für Arbeitsdisziplin
WHAre hier Lan  Q Unter den 13 Millionen Eıin- wecken. Daß VOL allem auf dieser Basıs auch die

christliche Gemeinde bereit se1in muß, sich CNSa-wohnern beträgt heute die Zahl der Katholiken
Ya 3 1ll1onen un jene der andern christlichen gieren, das versteht sich.

rchen (vor em Lutheraner und Anglikaner) Im gegenwärtigen Augenblick ist un für sich
hler in ' Tansanıla der Kinfluß der durchschnittlichengesamthaft Ya—2 Millionen Präsident Julius

Nyerere, ein gläubiger Katholik, hat sich se1it Jah Christengemeinde autf ihre mgebung och 16e.
icnh aIiur eingesetzt, daß das Christentum nicht 11UTr chwach. Vielerorts wurde in der Vergangenheit
praktiziert, sondern gelebt werde. Die offizielle be1 christlicher Inıtiation und Erziehung diese Ver-
Kirche hat seine diesbezügliche indirekte und hie pflichtung wenig klar aufgezeigt Allzusehr
un da auch direkteAlange nicht verstanden.? wurde das Christentum kennengelernt als ein Lehr-
Es WAartr ihr nicht klar, wohin der VO Nyerere e1in- System un nicht cehr als Frohbotscha: un! An-
geschlagene Weg führe och heute sche1int ein einem en

1 rotzdem <x1Dt viele Beispiele, w1e Christen-beträchtlicher Teil der fast urchwegs afrıkani-
schen Hierarchie 11U1 zaghaft mitzugehen. er- gemeinden versuchten mit unterschiedlicher Aus-
dings sind uch ein paar i1schoie da, VOLT allem dauer un durchaus nicht immer erfolgreich sich
jJüngere, die sich voll engagleren. S1eenerkannt, für die Verbesserung der Lebenssituation ihrer Mit-
daß Nyereres Entwicklungspolitik un der in die- menschen einzusetzen. Die hier angeführten Be1-
SCT Politik verlangte selbstlose Kinsatz des einzel- spiele sind keiner Weise erschöpfend. Es ist auch
1en un! der Gemeinschaften w1e zugeschnitten ist durchaus möglich, da dem Autor unbekannt
auf den VO Evangelium inspirierten Menschen. unter den Christengemeinden Tansanlas och e1n-

rücklichere Beispiele gäbe Denn gerade 1n derDie vordringliche orge dieser i1sScCHhOie ist deshalb
nicht mehr sehr die Geldbeschafiung au ber- jüngsten Vergangenheit sind „ahlreiche Christen
SCC für den Weiterausbau kirchlicher Strukturen, für dieses Anliegen wach geworden.

In verschiedenen Pfarreien des Landes, VOLT emsondern vielmehr die Aniımierung des ihnen C1-

Tauten Gottesvolkes, Botschaft un! Auftrag Chri1- im Bistum Bukoba, gingen schon VOTLT der nab-
st1 im Alltag in die Tat umzusefzen. hängigkeit Anstöße für politisches ngagement

Von der eschichte her gesehen sind gute AÄAn- der Christengemeinden aus VO Gruppen der Tan-
Satze da für eine sozlalpolitisch engagierte Kirche ziskanischen Laienbewegung Die treibende rait

Warftr ein Lehrer in Bukoba, Stanislaus Mutayabarwa.Die 1ss1on hat Yallz VO:  @; Anftang den amp
aufgenommen Krankheit (Spitäler), Un- Zu Beginn der sechziger re gyründete mM1t
wissenheit (Schulen) un für die rechtliche Besser- 1ilte dieser ewegun: eine on ZUrtr Hebung

des Lebensstandards der Bevölkerung In mehrerenstellung der TAauU. uch die AÄArmut wurde
der amp geführt. DDas erwies sich jedoch als el Dörftern wurden Zentren errichtet, die afrıka-
schwieriger. Unterdessen hat erkannt, daß nischen Kleinhändler ihre Waren einem VEI-

dieser Hinsicht vielerorts ein folgenschwereref nünitigen PreIis beziehen un! Durchreisende
begangen wurde: mMan tat zuviel f{r die Leute - ine sichere Unterkunft en konnten. Die Sache

iNmM: il den Leuten. konnte sich WAar nie entwickeln, w1e der nitiant
(sanz klar 1st heute nicht eine Kirche der Privat- un! seine Leute erhofiten, VOL em we1il N ZC-

frömmigkei gewünscht, sondern eine sozial CI  ‚— schultem un zuverlässigem Personal fehlte ber
dennoch wurden der Bevölkerung wertvolle Dien-gierte rche; nicht sehr eigene kirchliche So-

zialinstitutionen, sondern Mitarbeit des kirchlichen STE geleistet, besonders durch die Einfußnahme auf
Personals 1in den staatlichen Institutionen. Präsident die Preisbildung be1 wichtigen Gebrauchsgütern.

Im a  re 966 ergrifien einige Christen der adt-Nyerere wünscht [9}24 ausdrücklich, daß den
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bis verwirklicht ist, wı1ıe einigen andernpfarrei Msimbaziin Dar Salaam die Initiative ZUrr

Gründung einer Darlehenskasse. Eng mi1t der Orten bereits verwirklicht wurde. Was Wasser be-
Pfarre1 verbunden un: ach ihr benannt deuten kann, das we1iß NUufr der, der sich schon in
(Msimbazi Parish Credit Union, Darlehenskasse der heißer Buschlandschaft mit ausgedörrter Kehle
Pfarrei Msimbazi), stand S1e ganz VO  > Anfang darnach gesehnt hat.
auch den Nichtkatholiken des Pfarreigebietes often. uch die Armenpflege wurde durch die Christen
Christen w1e Nichtchristen können also VO dieser VO:  } Kilolero die Hand IMNDerrtchen-
sozialen Einrichtung profitieren. S1e en einen Trat prüft die Bittgesuche un spricht, Je ach der

Not, Beiträge aus der Pfarreikasse Die Inıtiatives1e ohne große Formalitäten ihre Krspar-
nISsSe anlegen können un! ihnen möglich ist, für Straßenbau un Hängebrücke und damit für

Bedingungen arlienen bekommen DA Anschluß den nächsten Marktflecken kam weit-
Bezahlung VO:  - Schulgeldern oder Brautpreis, Zu gehend VO Pfarrer, aber seine Pfarreiangehörigen
Bau e1ines Hauses, ZUTT: beruflichen Verbesserung stellten sich willig ZUf Mitarbeit un! ermöglichten
oder für wirtschaftliche Unternehmungen. Solche ein Projekt, das wiederum der SanNzCch Bevölke-
Pfarrei-Darlehenskassen sind recht „ahlreich 1n rung der Gegend dient.
Tansanıla. Ursprünglich aAtfcn s1e un! C In Ngoheranga, einer Nachbarpfarrei VO  w Kiılo-
Ördert worden durch einen alen 1m Sekretarlat lero, wurde VOLT mehreren Jahren ein Schulungs-
der Bischofskonferenz, Joseph Mutayoba. Dann urs für Frauen Organisiert. Schwangerschaft, (Ge-
egann auch die Regierung, sich die Sache urt un Kinderpflege die Schulungsthe-
interessieren un S1Ee Öördern CL, Wie S1e e1 ZUT Überzeugung kamen, daß

In lolero Bistum ahenge), we1it draußen 1im vieles, Was S1Ce bis anhın den Geistern un! der Z au-
entlegenen Busch, führte die lokale Christenge- bere1 zugeschrieben hatten, natürliche Ursachen
meinde einen genossenschaftlich konzipierten Ver- habe, beschlossen diese Frauen, 7wel AUS ihnen für
kaufsladen Das Ziel dieser Unternehmung besteht inen mehrmonatigen Kurs das nächstgelegene
darin, die Leute der Gegend das Jahr hin- Spital schicken, damıit S1e. für die Gegend
durch un! VOTL allem während der langen egen- den Iienst der Geburtshilfe übernehmen könnten.
”Zzeit mMI1t den wichtigsten Bedarfsartikeln Zucker, Im gleichen Ngoheranga w1e uch in verschie-

denen andern Pfarreien des Bistums MahengeSalz, Seife, ampenö USW.) VEISOTSCH und ZWAarTr

aANZCMESSCNCH relisen. och s1ind diese (senOs- 110, Merera, Mpanga, uaha steht seit einiger
senschafter sehr auf die des Pfarrers aNZC- eit den Leuten ein Traktor für den Ckerbau ZUTC

wliesen. ber die Arbeit selber, die S1e inmen Verfügung. Der Iraktor ist Eigentum der Pfarrei,
mMi1t i1hm leisten, ist beste chulung für soz1iales Den- se1n Kinsatz wird VO einem Oomıtee geregelt, un!
ken, für usammenarbeit un! für die Übernahme ZUrT: Verfügung steht selbstverständlich der gan-
VO  } Verantwortung. Z Bevölkerung. Ks ist offensichtlich, daß be-

Die gleiche Buschpfarrei Kilolero hat och we1l- deutend mehr angepflanzt wird un daß bessere
Ernten erzielt werden. em zeigt sich hiertere Unternehmungen 1m Interesse der Leute un!

ihrer alltäglichen Existenzsorgen die and SC wiederum ganz klar, daß die Leute angeleitet WCTI-

NOMMEN. Kine genossenschaftlich betriebene MaıIis- den, so7z1a1 denken un Verantwortung
mühle erleichtert den Leuten nicht bloß die Arbeit, tragen.
sondern s1e garantiert ihnen auch eine bessere Er- Vielerorts ist der Hunger, von dem Ge-
nährung und macht S1e damit widerstandsfähiger genden immer wieder heimgesucht werden, ein

Krankheit un! kräftiger für die Arbeit. Im schwer lösendes Problem Daß be1 entsprechen-
a  re 1907/1 beschloß die Kirchgemeinde, einen dem gemeinsamem Kinsatz dieses Problem den-
OT:  tfunnen graben, un! ahm einen ersten och gelöst werden kann, dafür ist Merera e1in
Kostenbetrag 1Ns Jahresbudget auf. Der Plan Musterbeispiel. Der Stamm der Wandamba steht
wurde dem Entwicklungskomitee der Okal- 1m Ruf, jedes dritte Jahr Hungersnot en Als
regierung vorgele mM1t der Bitte ine Beihilfe jedoch kürzlich eine ruppe europäischer Medizin-
Verhandlungen un Vermessungen sich hin- studenten dieses Gebiet besuchte, fand s1e, daß
AauS, ohne daß die Leute 1in den eNu. der ersehnten die Kinder VO.  5 Merera auffallend gut genährt

selen. Das istohl zurückzuführen auf die besserenWasserversotgung kamen. Im folgenden Jahr Agu-
rierte der fTunnNnNen wiederum im Budget der Kirch- un! regelmäßigeren Ernten der etzten a  te Wie
gemeinde, ohne das Ziel erreicht wurde. Der wurden diese erreicht”? Der Pfarrer un! seine Hel-
Wıille ist jedoch da, das Projekt weiterzuverfolgen, fer hatten die Leute des Dorfes dazu gebracht, sich
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einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschlie- Die Christengemeinden der Bistümer goma

Ben Gemeinsam legten S1e ihre Felder in der ähe un: Rulenge mMit ihren initiativen Bischöfen (Nsabi
des Dortes Durch Schutzgräben un tachel- un ‚.WwOleka verdienen C5S, gesamthaft erwähnt
Ta sicherten S1e die Felder das Wild, unı werden. Das politische ngagement der Christen,
schließlich gruben S1e einen anal, während verstanden als KEinsatz für die Mitmenschen un
der Regenzeit die Fluten des nahen Flusses VO  ; den deren bessere Bewältigung der Lebenssituation,
Reisteldern fernzuhalten. Der erfolgreiche amp: scheint dort besonders wach se1n. Pfarreien C1-

Wild un! Wasser, un! das gemeinsame Ar- greifen die Inıtiative für das en ach der VO  ;

beiten, verbunden mi1t rechtzeitigem npflanzen, der Regierung lancilierten Idee der Geme1inschafts-
en die wirtschaftliche Lage und den Gesund- dörier (ujJamaa villages). Prominente Mitglieder der
heitszustand der Bevölkerung sichtbar verbessert. Pfarreien, ZuU eispie. uch Katechisten, über-

In der Gegend VO  ( Ruaha hatte Nan se1it nehmen Führungsaufgaben in olchen Dörtern
Menschengedenken Sanz fatalistisch aANSCNOMMECI, Man hat den Eindruck, die Christengemeinden
daß in der Regenzeit die alebene in ein Sumpf- wollen sich hier mMit Sallzect 1a die Entwick-
gebiet verwandelt wurde und die Straße, welche lungsaufgabe des Landes einschalten. Die Gläubi-
C die ene {ührt, Zzeitweise unpassierbar WAr. Sch werden be1 Entwicklungsprojekten
Durch den Kinsatz der Okalen Christengemeinde nicht MX mitzuarbeiten, sondern kritisch, kon-
wurde diesem Zaustand ein Ende DESETZL. In der struktiv e1 se1in un! ach bestem Wissen un!
TIrockenzeit ging man daran, einen genügend ho- KöÖönnen un! 1im Interesse der aC. Einfluß. zu
hen und soliden Damm aufzuwerfen, auf dem Nnun nehmen auf die treftenden Entscheidungen.
die Straße die Talsohle überquert. Für die gesamte Im gesehen darfmanohl ASCIL, daß den
Bevölkerung wurden jährlich wiederkehrende Christen VO  - Tansanla mehr un! mehr Zu Be-
größte Unannehmlichkeiten beseltigt. wußtsein kommt Es geht e1m Glauben Chri1-

Maua im Bistum Mosh1i ist eines jener sechr vielen SIUS nicht rC. die eoe der Frömmigkeit.
Beispiele, die Christen eines Ortes der aNzZCH Es geht darum, siıch ach den Worten Christ1 für
Bevölkerung vermehrten Bildungsmöglichkei- den Mitmenschen einzusetzen: für den Mitmen-
fen verhalten Obwohl 1m dichtbesiedelten Gebiet schen, der hungert, der dürstet, der sich
der achagga der Schulbesuch außergewöhnlich Kran  eliten nıcht schützen we1ß, dessen gel-
hoch ist, enZU eispie in Maua och Jahr für stige un! körperliche Fähigkeiten brachliegen Für
Jahr hundert das Schulalter erreichende en den Weg VO  =) der Erkenntnis ZUTtT 'lat braucht
keinen atz in der Schule Der Initiative der Aart- aberoch jemanden, der Anstoß un! Führung <1bt,

sSCe1 das 1U der Pfarrer, der Kirchenrat, eine CAWE-gemeinde ist zuzuschreiben, daß nun die vier
bestehenden Primarschulen weiter ausgebaut WeLI- ster oder einzelne initiative Laien.
den un daß für die schulentlassenen Mädchen eine
Fortbildungsschule eröfinet wurde.
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